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186 Der Prediger denkt DOT der Predigt dıe Predigt C sollte CS zumiıindest
1im Normalfalle EL  =) Dıieses Denken umta{ißt nıcht NUrLr den ganNzCch Komplex
VO  e Freude, Unsicherheıt, Wunsch, dann un! W anllll auch ausgesprochene
oder unausgesprochene ngst un! Besorgnıis. Dieses Denken bedeutet auch
Auseinandersetzung, Rıngen, echte Arbeıit Glauben, 1m Glauben und
den Glauben. Und dıe Gemeinde, die sıch vA Eucharıistie, ZzUu (sottes-
dienst rustet, VO  . dem S1€e weılß, daf hıer gepredigt wırd denkt diese
auch schon 7ORONA der Predigt die Predigt® Vielleicht 1m mehr oder wenıger
negatıven Sınne, etwa2 ‚, Was wırd ohl aus dieser Predigt wıederum WCI-

den?, ‚„‚Hoffentlich gerat S1e nıcht lange“ oder anderes mehr vielleicht
auch 1m posıtıven Sınne und 1eSs vermutlich SO* ‚‚Hoffentlich wırd 65 wıieder
eıne ıinteressante Predigt w1e€e bisher‘‘, ‚,Wird ohl 1ın dieser Predigt
Pfarrer oder Kaplan auf dieses Problem eingehen, wırd SI ec5 Wagch, da galız
unumwunden seıne Meınung oder nıcht?‘“

Neben diesen geschilderten Haltungen und Einstellungen bei Prediger un
Gemeinde V.O1: der Predigt z1Dt CN 1aber och eıne dritte Art, sıch diesem
kommenden Dıiıenst Wort existentiell stellen: ıch meıne dıe betende
Erwartung, das betende Anempfehlen dessen, W as da sehr bald geschehen
wiırd, das sıch VO Grundsatz leiten Afßt ‚ AN Csottes Segen 1St alles gele-
en Ich glaube dürfen, dafß diese Art agıeren obwohl 65 S1-
cher die wichtigste 1sSt weder beım Prediger heute och bei den Mitgliedern
der Gemeinde 1m eigentlichen Sınne, das heißt, ganz bewulfßt ausgepragt, Ja
direkt gepflegt‚ häufıg anzutreffen seın wird Es 1St ohl anzunehmen, dafß
eın kurzer Gebetsgedanke dem Prediger VOT Begınn der Verkündigung 1n den
Sınn kommt 1aber damıt scheint mır diesem Anlıegen gar keinen Um-
ständen 1m eigentlichen Sınne voll Rechnung se1ın. Es ann ZW ar

vorkommen, da{fß diese Art der Einstımmung das eıne der andere Mal aus

verschiedenen Gründen 157 un knapp davor seın mu{ un:! keine andere
Möglichkeıit besteht. Soll jedoch diesen Vorstellungen wirklich entsprochen
werden, dann mu die betende Erwartung schon gCTAUMEC eıt VOTL der Pre-
dıgt einsetzen un! sollte 1m allgemeinen nıcht allzu urz un bündıg se1n.
Vor allem aber ıst solche Besinnung sıcher äufßerst selten innerhalb der E
meinde anzutreffen. Wo kommt CS enn da schon VOI, daf Menschen in der
Vorbereıitung auf die Liturgıe, innerhalb der gepredigt wiırd, sıch 1m Gebet
(SOtt wenden, T moge seinem Wort eıne ZzuLE Verkündıgung schenken?
Noch mel seltener MAS zutreffen, dafß nach der Predigt der Predigt betend
gedacht wiırd Dıies bann und mu zunächst VO: Prediger selbst ANZENOMM
werden. Sıcher: ıne Form, der Predigt ‚,gedenken‘‘, dürfte nıcht einmal

Lal se1in: S1e besteht ‚ Jlandlaufıg darın, da{fß der Prediger sıch Rechenschaft
darüber 21Dt, ob die Verkündigung ec  ‚„ gut oder ‚„‚schlecht“‘ Wal, ob S1e , ANSC-
kommen 1Sst oder nıcht, ob dıe Mitglieder der Gemeıinde dabei der
durch geistige Abwesenheıt glänzten‘“‘. iıne solche Rückbesinnung 1St nıcht



VO der and weısen, S1€e 1St vielmehr ausgesprochen notwendig, WE 187
gleich S1e auch nıcht ımmer geschieht. Dennoch ylaube ich, da{fß diese Art un!
VWeıse, ach der Predigt sıch MIt der Predigt nochmals abzugeben, Sar nıcht
dıe wichtigste un 1mM eigentlichen Sınne entscheidende WwW1e€e drıngendste 1St

Was zer wıirklich nOt ME und ZWAY aAU $ zutiefst theologıschen Beweggrün-
den X Ya wieder eine Weise des Denkens, dıie mı1t Gebet un Bıtte ınnıgst ver-

bunden ıst und AZU noch den Charakter VO  x zuversichtlicher Erwartung
tragt. Dieses betende, bıttende, erwartende Denken wendet sıch durch hri-
STUS den Vater, 7 moOoge die Worte, Anregungen, Ermahnungen, Deutun-
SCIHl 1mM Herzen und 1m Leben der Zuhörenden Frucht tragen lassen. Möglıche
Mifverständnisse mogen nıcht aufkommen, rasches Vergessen sollte verhın-
dert werden, allzu große Anerkennung un Begeisterung sollten gal nıcht erst

hochkommen, damıt nıcht die Person des Predigenden die Predigt selbst
ungebührlich ın den Hintergrund treten lasse, Nnur einıge Beispiele beim
Namen MT G1); Und weıter die rage: Wıe sıeht 65 diesbezüglıch be]l der
Gemeinde aus” Nıcht immer, aber dennoch anzutreffen 1St auch 1er das
Denken ber die Predigt ach der Predigt. Dıieses ann urz oder auch
ausgedehnter se1n. Ist 65 kurz, dann besteht Cc5 me1lst 1n eiınem Werturteil 1St
E lang, annn bedeutet 1eSs eıne intensıve Auseinandersetzung mıt dem ın der
Predigt Ausgesprochenen.

So gut 1U beıides 1St, weıl ©S VO Aufmerksamkeit Rechenschaft ablegt un!
erkennen o1bt, daf ‚,die Arbeit nıcht uUumMSsSOoNSsSst Warn schr müfßte eıgent-

lich och e1n yYıttes hinzutreten un zes nıcht ım Anschlufß Urteil un
Verarbeitung, sondern deren Spitze, gleichsam als deren Voraussetzung.
Dıieses . Dritte“ möchte ıch umschreiben versuchen: Der Gläubige wırd
ZANZ stall, bittet (70tt, Er moge ıhm die Gnade schenken, das ın der Predigt
Gute un Bedeutende erkennen und willıg, das heißt, vorurteilslos aufzu-
nehmen. Sodann versucht CT, sıch SANZ dem Gesagten ohne eıgene Gedanken

öffnen dıe Predigt gleichsam nochmals 1n sıch einströomen und auswirken
lassen. Ist 2es geschehen, Aann MAS un mufß ohl auch dıe schon e7-

wähnte Auseinandersetzung folgen.
Aus dem Gesagten erg1ıbt sıch für Prediger un Gemeinde: Predigt bedeutet

für den Verkündiger un:! den Zuhörenden nıcht 1Ur “Pün; Arbeiıit, AÄAnstren-
sSung während der Predigt, sondern ebenso auch VOTLr der Predigt WIE ach der
Predigt. Dıiıes ware aber och wen1g, Ja N würde das Wiıchtigste
tehlen. /ä3 einer verantwortlichen Predigt gehört auch das die Gnade und den
degen Gottes erwartende und herabflehende Gebet un ZWar nıcht Nur or
der Predigt, sondern ebenso ach der Predigt. Mıt anderen Worten: Das Er-
e1gN1S der Predigt schließt nıcht schon ach dem etzten Wort des Predigers,
sondern erSst sehen WIr Jetzt einmal VO den Fernwirkungen 1n den Tagen,
Wochen, onaten un:! Jahren danach aAb ach der ganz bewußten Bıtte des-
SCH, der gepredigt häat; W1e€e der Zuhörenden Gott eıne gute Wırkung



188 un: Aufnahme der eben geschehenen Verkündigung. An diese Bıtte können
un:! sollen sıch annn Besinnungen ber Autfbau un! Erfolg der Predigt W1e€e
Verarbeitung des Inhaltes anschließen. Eıne, W1e M1r scheınt, wichtige Be-
obachtung 1ın diesem Zusammenhang: Unterbleibt dıese Bıtte, dann ann bei
eıner nıcht gerade, WwW1€ scheint sehr guLt gelungenen Predigt, Unzufrieden-
eıt und Kritiksucht autkommen beim Prediger un den Gliedern der Cse=-
meinde. Die Bıtte dıe zute Wırkung dürfte 1er schon reın psychologisch
dämptend un! beruhigend w1e versöhnend wırken.

Stellt sıch och eıne letzte rage: Sollte die eıt für dieses wichtige
Tun VOT und ach der Predigt einfach den Predigern un der Gemeinde ber-
lassen oder sollte versucht werden, 1er be] aller Großzügigkeıt un! Freiheıit
doch bestimmte Zeitmöglichkeiten anzubieten. Es hat beides für sıch
Sollte jedoch bestimmte Zeiten gedacht werden, dann ware für diese Bıtten
VOTLr der Predigt ohl die eıt unmıttelbar VOL der Liturgie denken. In
diesem Zusammenhang sollte daran erınnert se1n, da{f eın Zusammentretffen
der Gemeıinde Hxn etzten Augenblick““ SOW1€SO, auch abgesehen VO dieser
ganz spezıiellen rage: eıne höchst problematische Angelegenheıt 1St Hıer
mehr un:! eindeutiger ach dem Rechten sehen, könnte aber auch eınen
besonderen Impuls bekommen VO  e} der Notwendigkeıit, sıch 1ın der geschil-
derten Art und Weıse auf dıe Predigt einzustimmen. Für die ebenso wichti-
SCH Bıtten ach der Predigt ware, WEeNn nıcht gleich anschließend die Pre-
dıgt, den Zeitraum ach dem Ende des Gottesdienstes denken. uch
l1er könnte, sollte Ianl sich dafür entschließen, gleichzeıtig dasselbe Problem
1n Angriff5werden, das tür die Augenblicke VOT Begınn der Liıtur-
1E€ weıthın besteht: So sehr Cr überwınden 1St und ware, WEeNn die Gläubi-
CIl erst 1m etzten Augenblick angerannt kommen, sehr ware e ebenso
AaUus der Welt schaften, dieselben Gläubigen möglichst unmıiıttelbar
ach Schlufssegen und Schlußlied diıe liturgische Gemeinde verlassen. Neın:
Mindestens ınuten sollten och alle, soweıt eben möglıch, still beisammen
bleiben ın diesen ınuten könnte dann auch das Bıttgebet eıne
fruchtbringende Predigt VO Prediger und Gläubigern ganz persönlich gC-
sprochen werden. Ich gestehe ireimütig, dafß dies eıne Umstellung bedeuten
würde für die Gemeinden, 1es nıcht ohnehin bereıts 1m Grunde un
Aaus diesen Intentionen geschieht. ber ıch vermute, diese Gemeinden lassen
bzw ließen sıch zaählen. Diese Umstellung und Mühe könnten aber ebenso
bewirken, dafß die Bedeutung VO  } Predigt un! Verkündigung wiıederum für
Prediger un Mitfeiemde deutlicher 1Ns Bewußftsein gerückt werden könnte.


